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Wirtschaftsfaktor landeseigene 

Wohnungsunternehmen 
 

Vorwort: 
 

 
v.l. Dr. David Eberhart, Pressesprecher des Verbands Berlin Bran-

denburgischer Wohnungsunternehmen, Ingo Malter, Geschäfts-

führer der STADT UND LAND und Sprecher der landeseigenen Un-

ternehmen, und Claus Pretzell von der Investitionsbank Berlin, die 

eine Studie zu Wertschöpfungseffekten der Gesellschaften erstellt 

hat. Foto: Ed Koch 
 

Heute fand eine Pressekonferenz der sieben landes-
eigenen Wohnungsunternehmen statt. Interessanter 
als den Wirtschaftsfaktor fanden jedoch einige Jour-

nalisten die Frage, warum die Landeseigenen zwei 
Tage nach der Wahl Mieterhöhungen verschickt ha-
ben. Die Linke, die künftig die Stadt regieren will, hat 
in der rbb Abendschau die Rücknahme der Erhö-
hungen und einen Mietendeckel gefordert. Bausena-
tor Christian Gaebler sagte in derselben Sendung, 
dass man nicht auf der einen Seite fordern könne, 

dass die Landeseigenen ganz viel leisten, aber auf 
der anderen Seite kein Geld einnehmen sollen. Wer 
das fordere, wird irgendwann feststellen, dass das 
nicht zusammenpasst.  
 

Während die Mieten im Zehnjahresvergleich um bis 
zu 22 Prozent gestiegen sind, haben sich die Ausga-
ben, die mit dem Besitz und der Instandhaltung von 
Wohnimmobilien verknüpft sind, zwischen 2010 und 
2025 um rund 90 Prozent erhöht. Die Gesamtausga-

ben für energetische Gebäudesanierungen kletterten 

innerhalb von zehn Jahren nominell um über 65 Pro-
zent. Die Lebensmittelpreise sind seit 2020 um bis 
zu 37 Prozent gestiegen. Wo bleibt der Bananende-
ckel? 
 

Ein Journalist wollte wissen, ob es eine Anweisung 

des Finanzsenators gegebene habe, die Mieterhö-
hungen erst nach dem 20. September zu versenden. 
Mieterhöhungen seien, so Ingo Malter, unabhängig 

von Wahlterminen. Verschwörungstheoretiker rech-
nen sich aus, dass eine Erhöhung der Mieten und des 
ÖPNV vor der Wahl bei den Linken eingezahlt hätte. 
Es besteht allerdings kein Grund, bezüglich des Ti-
mings, die Integrität der Landeseigenen anzuzwei-
feln.  
 

Auf eine Frage über die Vergesellschaftungsplanun-
gen der Linken sagte Malter, dass diese für die Lan-
deseigenen mehr Nachteile als Vorteile brächten.  
 

Wenn alle Kosten gedeckelt werden sollen, darf die 
Frage erlaubt sein, wer dafür aufkommt. Letztlich 

bleibt alles beim Steuerzahler hängen, was hieße, 
dass auch die 80 Prozent Berliner, die in keiner lan-
deseigenen Wohnung leben, für mögliche Verluste 
aufkommen müssten. So wie auch alle Fußgänger 

und Radfahrer die Senkung der Spritpreise von ihren 
Steuergeldern mitbezahlen.  
 

In der Rechnung darf nicht verschwiegen werden, 
dass die Gehälter und Renten in den letzten zehn 

Jahren um 31 bzw. 37-40 Prozent gestiegen sind.  
 

Die Linke sollte, bevor sie regiert, einen schlüssigen 
Finanzierungsplan vorlegen, am besten einen, der 
sich auf Landesebene umsetzen ließe.          Ed Koch 
 

So, und nun berichten wir über das, worum es 
eigentlich bei der Pressekonferenz ging: 
 

„Wenn über uns Landeseigene gesprochen wird, geht 

es meist um Mieten und neue Wohnungen. Das ist 
richtig – aber es ist eben nur ein Teil unserer Bedeu-
tung für Berlin“, so Ingo Malter. „Wir wollten des-
halb genauer wissen, was unsere Investitionen und 
unsere tägliche Arbeit für die Stadt bewirken. Die Er-

gebnisse zeigen: Starke Landeseigene nutzen ganz 
Berlin. Unsere Investitionen schaffen Wertschöpfung 
und Beschäftigung in vielen Bereichen der Berliner 
Wirtschaft.“   
 

Großer Hebel für Berlin  
 

Die IBB beziffert die wirtschaftliche Gesamtwirkung 
der sieben landeseigenen Wohnungsunternehmen 
im Jahr 2024 auf 4,8 Milliarden Euro. Das sind rech-

nerisch rund 550.000 Euro in jeder Stunde des Jah-
res. Rund 3,37 Milliarden Euro der von den LWU aus-

gelösten Wertschöpfung entfielen dabei auf Berlin – 
etwa sieben von zehn Euro.  
 

Ausgangspunkt dieser Wirkung ist eine eigene Brut-
towertschöpfung der Unternehmen von rund 1,71 
Milliarden Euro. Hinzu kommen die Effekte ihrer Auf-
träge und der dadurch ausgelösten zusätzlichen 
Nachfrage. Jeder Euro Wertschöpfung bei den Lan-
deseigenen erzeugte so weitere 1,80 Euro Wert-
schöpfung außerhalb der Unternehmen.  
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Eine wichtige Rolle dabei spielen die Aufträge der 
Landeseigenen: Allein für externe Leistungen gaben  
sie 2024 rund 1,68 Milliarden Euro aus. Davon profi-
tierten Unternehmen weit über die Wohnungswirt-
schaft hinaus – insbesondere die Bauwirtschaft, aber 
auch Planungs- und andere unternehmensnahe 
Dienstleistungen, Industrie, Handel und Finanzwirt-

schaft.  
 

Auch die Beschäftigungswirkung ist erheblich. Insge-
samt steht die wirtschaftliche Tätigkeit der sieben 
Landeseigenen für einen Beschäftigungseffekt von 
rund 38.800 Menschen – knapp 6.000 davon arbei-

ten direkt bei den Unternehmen, hinzu kommen rund 
32.800 rechnerisch ermittelte Arbeitsplätze in vor- 
und nachgelagerten Bereichen. Auch die öffentlichen 
Haushalte und Sozialversicherungssysteme profitie-
ren: Die IBB beziffert die durch die wirtschaftliche 
Aktivität der sieben Landeseigenen ausgelösten bun-

desweiten fiskalischen Effekte aus Steuern und Sozi-
alabgaben auf rund 626 Millionen Euro.   
 

Ingo Malter: „Unsere Investitionen schaffen nicht 
nur Wohnungen. Sie sichern Aufträge und Beschäfti-
gung, erzeugen Wertschöpfung und sorgen zugleich 

für erhebliche Steuereinnahmen und Sozialabgaben.  
Was wirtschaftlich starke Landeseigene leisten kön-
nen, kommt damit weit über unsere Unternehmen 
und unsere Mieterinnen und Mieter hinaus der gan-

zen Stadt zugute.“  
 

Fast jede zweite neue Wohnung  
 

Die wirtschaftliche Bedeutung der Landeseigenen 
geht mit einer besonderen Verantwortung für den 
Berliner Wohnungsmarkt einher. Mehr als 404.000 

Wohnungen gehören inzwischen zu ihren Beständen. 
Im vergangenen Jahr stellten die sieben Unterneh-
men 5.019 neue Wohnungen fertig. Das waren 45,5 
Prozent aller in Berlin fertiggestellten Wohnungen – 
also fast jede zweite.  
 

Und die Aufgaben wachsen weiter: Mit der Roadmap 
2.0 wollen die Landeseigenen ihre Bestände bis 2035 
um rund 56.100 Wohnungen auf knapp 465.000 
Wohnungen erweitern. Gleichzeitig stehen Milliar-
deninvestitionen in die bestehenden Quartiere und 

die Wärmewende an.   
 

Zweite Modernisierungswelle im Bestand  
 

Wie groß diese Aufgabe im Bestand ist, zeigt eine 

Sonderauswertung der BBU-Jahresbefragung vom 
Juni 2026 für die landeseigenen Wohnungsunterneh-
men. 88,9 Prozent der Rückmeldungen bewerten die 
energetischen Anforderungen im Bestand als große 
oder sehr große Herausforderung. Beim Neubau sind 
es 22,2 Prozent. Der Schwerpunkt der energetischen 

Aufgabe liegt damit klar bei den vorhandenen Woh-

nungen und Quartieren. Parallel zum Neubau zeich-
net sich damit eine zweite Modernisierungswelle im 
Bestand ab.   
 

Die Herausforderungen in den Quartieren sind dabei 
nicht allein technischer Natur. Die Sicherung des so-

zialen Zusammenhalts bewerten rund 89 Prozent der 
Rückmeldungen als große Herausforderung der 
nächsten Jahre. Neben Neubau, Modernisierung und 
Wärmewende gehört damit auch die soziale Stabili-
tät der Quartiere zu den großen Aufgaben, die die 
Landeseigenen in den kommenden Jahren bewälti-
gen müssen.  
 

„Berlin braucht von uns beides: neue Wohnungen 
und hohe Investitionen in die bestehenden Quar-
tiere. Mit der Wärmewende wächst deshalb die Kon-
kurrenz um unsere Investitionsmittel. Jeder Euro 
kann nur einmal ausgegeben werden. Die Aufgabe 

besteht jetzt darin, Neubau und Bestand zusammen-
zuhalten, ohne dass eines gegen das andere ausge-
spielt wird“, so Malter.   
 

Große Aufgaben, hoher Kostendruck  
 

Wie schwierig das Umfeld für die LWU bei Neubau 
und Bestandsentwicklung geworden ist, zeigt die 
Entwicklung von Mieten und Kosten. Zwischen 2016 
und 2025 stiegen ihre Bestandsmieten um 22,1 Pro-
zent – deutlich weniger stark als die Verbraucher-

preise (27,4 %) und der Nominallohnindex (44,3 %). 

Gleichzeitig erhöhten sich die Kosten für den Neubau 
um 80,7 Prozent, für Instandhaltung und Instandset-
zung sogar um 93,2 Prozent. Die Schere zwischen 
Mieten und Kosten ging damit weit auseinander.  
 

Wie sehr das laufende und geplante Projekte belas-
tet, zeigen die Rückmeldungen aus der BBU-Befra-
gung. Gestiegene Bau- und Handwerkerpreise be-
werten die Landeseigenen durchgängig als große 
oder sehr große Herausforderung. Auch die höheren 
Finanzierungskosten stufen sie ganz überwiegend als 

große oder sehr große Herausforderung ein.   
 

Ingo Malter: „Wir rechnen schon heute mit sehr 
spitzem Bleistift und ziehen alle Register, um mode-
rate Mieten und hohe Investitionen miteinander in 
Einklang zu bringen. Die Spielräume in diesem Span-

nungsfeld sind ausgeschöpft. Wenn wir diesen Weg 
im Sinne Berlins weitergehen wollen, müssen unsere 
Unternehmen wirtschaftlich stark und handlungsfä-
hig bleiben. Nur so können wir diese Aufgaben auch 
künftig erfüllen.“  
 

Kontinuität sichern, Digitalisierung voran-

bringen  
 

Mit Blick auf die Zukunft zeigen die Rückmeldungen 
der Landeseigenen zwei klare Linien: Bewährte Rah-

menbedingungen für den Neubau sollen verlässlich 
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fortgeführt werden, bei der Digitalisierung der Ver-
waltung besteht dagegen deutlicher Nachholbedarf. 
So wurde die Kontinuität in der Neubauförderung in 
sämtlichen Rückmeldungen als sehr wichtig bewer-
tet.  
 

Ebenfalls durchgängig als sehr wichtig gilt die wei-
tere Unterstützung eines positiven Neubauklimas. 
Dabei knüpft der Wunsch nach Kontinuität an posi-
tive Erfahrungen an. Mit der bisherigen Unterstüt-
zung eines positiven Neubauklimas in Berlin zeigten 
sich 77,8 Prozent der Rückmeldungen zufrieden. An-

ders fällt das Bild bei der Digitalisierung der Verwal-

tung aus: Hier waren rund 89 Prozent eher oder so-
gar sehr unzufrieden. Für die Zukunft wird ihr zu-
gleich durchgängig eine hohe Bedeutung beigemes-
sen – 55,6 Prozent bewerteten sie als sehr wichtig, 
weitere 44,4 Prozent als eher wichtig.  
 

Ingo Malter: „Beim Neubau geht es für uns vor al-
lem um Verlässlichkeit. Wir haben in den vergange-
nen Jahren erlebt, dass gute Rahmenbedingungen 
für den Neubau etwas bewirken können, und daran 
sollte Berlin anknüpfen. Gleichzeitig müssen wir bei 

der Digitalisierung deutlich weiterkommen. Schnel-
lere und effizientere Verfahren helfen uns ganz kon-
kret dabei, unsere Investitionen in neue Wohnungen 
und unsere Bestände umzusetzen.“  
 

Zur Untersuchung und Befragung  
 

Die Untersuchung der Investitionsbank Berlin analy-
siert die Wertschöpfungs- und Beschäftigungseffekte 

der sieben landeseigenen Wohnungsunternehmen 
auf Grundlage ihrer Geschäftstätigkeit im Jahr 2024. 
Neben der unmittelbar bei den Unternehmen entste-
henden Wertschöpfung berücksichtigt die IBB auch 
indirekte Effekte entlang der Lieferketten sowie zu-
sätzliche wirtschaftliche Effekte, die durch die daraus 
entstehenden Einkommen und Konsumausgaben 

ausgelöst werden. Die regionalen Effekte für Berlin 
wurden in einer gesonderten Berechnung ermittelt.  
 

Ergänzt werden die Ergebnisse durch eine Sonder-
auswertung der BBU-Jahresbefragung vom Juni 

2026 für die landeseigenen Wohnungsunternehmen. 
Sie bildet deren Einschätzungen zu aktuellen Her-

ausforderungen sowie ihre Wünsche für die künfti-
gen wohnungswirtschaftlichen Rahmenbedingungen 
ab. Quelle: BBU 
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